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Macédoniens beste Tabake, von unserer Niederlassung in Cavalla persönlich eingekauft, in eigener Regie
sortiert, manipuliert und fermentiert, jede Cigarette ein Zusammenklang herrlichster Aromen - das ist Cavalla"!

A. BATSCHARI, CIGARETTEN FABRIK, BERN

mein anhänglicher Charakter fähig
ist, und gelangte mit ihm zusammen
bis an die Barriere, dort überliess
mich dieser angenehme Mann meinen
weiteren Entschlüssen: krampfhaft an
das Holz geklammert, tat ich als
studiere ich die Qualität des Eises.

«Warum laufen Sie nicht?» fragte
mich ein vorbeibegleitender Herr:
«Lassen Sie die Barriere los, es wird
schon gehen!» Ich gehorchte dem Rat,
aber meine Beine (nie habe ich ihnen
solche Tücke und Verschlagenheit
zugetraut) wussten sofort, was die
Glocke geschlagen hatte, und
reagierten hierauf mit so weit ausholendem

Spreizen nach entgegengesetz¬

ten Richtungen, dass es unmöglich
schien, sie je wieder zu besammeln.
Ich war bemüht, wieder nach der
Barriere zu fassen, doch der
unbekannte Gönner rief mir zu: Was
drängen Sie immer gegen die
Barriere, wie an eine geliebte Frau? Los
von ihr!» «Der scheint wirklich
Erfahrungen zu besitzen», dachte ich

und Hess von meinem sicheren Hafen
ab: die Schlittschuhe verrichteten
ihren eigenen Willen, als wären sie
lebendig geworden, während mein
Körper bald nach hinten, bald ra h

vorn überkippte, sich hin und her
windend, wie ein Aal; alles deutete
darauf hin, dass ein schmachvoller
Niedergang kaum zu vermeiden sein
würde. In diesem kritischen Augenblick,

mit der mir eigenen
Geistesgegenwart, packte ich blitzartig- e-
schwind nach beiden Händen eines
mir entgegenkommenden Läufers, sie
fest drückend, schüttelte ich sie
anhaltend und sagte: «Tag! Wie gehts?»
«Sehe Sie zum ersten mal im Leben»
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